


Da sagte Jesus zu ihr: »Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an 
mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. Und wer lebt und an mich 
glaubt, wird niemals sterben. Glaubst du das?« – »Ja, Herr«, antwortete 
Martha, »ich glaube, dass du der Messias bist, der Sohn Gottes, der in 
die Welt kommen soll.

Johannesevangelium 11,25-27



Als Jesus ans andere Ufer zurückkam, empfing ihn eine grosse 
Menschenmenge; alle hatten auf ihn gewartet. Da kam ein Mann 
namens Jairus, der Vorsteher der Synagoge. Er warf sich Jesus zu Füssen 
und bat ihn, in sein Haus zu kommen, weil sein einziges Kind, ein 
Mädchen von etwa zwölf Jahren, im Sterben lag. Auf dem Weg dorthin 
wurde Jesus von der Menge, die sich um ihn drängte, fast erdrückt. 
Unter den Leuten war auch eine Frau, die seit zwölf Jahren an schweren 
Blutungen litt. Alles, was sie besass, hatte sie für die Ärzte ausgegeben, 
doch niemand hatte sie heilen können.

Lukasevangelium 8,40-43



Diese Frau drängte sich von hinten an Jesus heran und berührte den 
Saum seines Gewandes. Im selben Augenblick hörten die Blutungen auf. 
»Wer hat mich berührt?«, fragte Jesus. Alle beteuerten, sie seien es 
nicht gewesen, und Petrus meinte: »Meister, die Leute drängen sich ja 
von allen Seiten um dich herum!« Doch Jesus beharrte darauf: 
»Irgendjemand hat mich berührt; ich habe gespürt, dass eine Kraft von 
mir ausgegangen ist.« Der Frau war jetzt klar, dass sie nicht unbemerkt 
geblieben war. Zitternd trat sie vor und warf sich vor Jesus nieder. Dann 
erzählte sie vor allen Leuten, warum sie ihn berührt hatte und wie sie im 
selben Augenblick geheilt worden war. »Meine Tochter«, sagte Jesus zu 
ihr, »dein Glaube hat dich gerettet. Geh in Frieden!«

Lukasevangelium 8,44-48



Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in Christus Jesus. 
Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus angezogen. 
Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist 
nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus.

Galaterbrief 3,28



Während Jesus noch mit ihr redete, kam jemand vom Haus des 
Synagogenvorstehers. »Deine Tochter ist gestorben«, sagte der Mann zu Jairus. 
»Bemühe den Meister nicht länger!« Jesus hörte das. »Du brauchst dich nicht zu 
fürchten!«, sagte er zu dem Synagogenvorsteher. »Glaube nur, und sie wird 
gerettet werden.« Er ging in das Haus, liess aber niemand zu dem Mädchen mit 
hinein ausser Petrus, Johannes und Jakobus sowie den Vater und die Mutter des 
Kindes. Das Haus war voller Menschen, die um das Mädchen weinten und 
trauerten. »Hört auf zu weinen!«, sagte Jesus. »Sie ist nicht tot, sie schläft nur.« Da 
lachten sie ihn aus, denn sie wussten sehr wohl, dass sie gestorben war. Jesus aber 
ergriff sie bei der Hand und rief: »Kind, steh auf!« Da wurde sie wieder lebendig; 
sie stand sofort auf, und Jesus ordnete an, ihr etwas zu essen zu geben. Die Eltern 
konnten kaum fassen, was geschehen war. Doch Jesus verbot ihnen, 
jemand etwas davon zu erzählen.

Lukasevangelium 8,49-56



Doch Gottes Erbarmen ist unbegreiflich gross! Wir waren aufgrund 
unserer Verfehlungen tot, aber er hat uns so sehr geliebt, dass er uns 
zusammen mit Christus lebendig gemacht hat. Ja, es ist nichts als 
Gnade, dass ihr gerettet seid!

Epheserbrief 2,4-5



Der auferstandene Jesus Christus spricht: 
»Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird 
leben, auch wenn er stirbt. Und wer lebt und an mich glaubt, wird 
niemals sterben. Glaubst du das?« 
Antwort:
»Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in 
die Welt gekommen ist. 
Jesus Christus ist auferstanden. Ja, er ist wahrhaftig auferstanden!»
Zuspruch:
«Dein Glaube hat dich gerettet. Brich auf in den Frieden hinein!»

Gemeinsames Bekenntnis:


